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erlin, 5. März. Gegenüber der Meldung 
tines biegen Blattes, wonach in nale che 
Kreiſen das Gerücht auftreten ſoll, daß es 55 
dem Beſuche des Kaiſers in Friebcichs mite in 
politiſchen Erörterungen gekommen Id 118 ; 
einem ſcharſen Dispute mit dem Fürſten, 1770 
marck geführt haben, erfährt die „ acht doll 
zuverläſſiger Seite, daß dieſes Gerücht völlig un⸗ 
begründet iſt. 5 
— Zur Kaiſerreiſe nach Oeſterreich wird aus 

chrieben: 

. Her deutſche Kaiſer wird hier Gelegenheit 
haben, einem größeren Seemanbver beizuwohnen. 
In Anweſenheit der beiden Kaiſer wird in 
unſerem Kriegsarſenal auch ein Stapellauf ſtatt⸗ 
nude Fiume ſchreibt man dem „B. B.⸗C.“: 

In Abbazia iſt kein Zimmer mehr zu be⸗ 
kommen und auch in Fiume ſind alle Hotels be⸗ 
reits für die „Kaiſerzeit“ vollſtändig von Fremden 
in Beſchlag gelegt. . 

Aus Adelsberg theilt man noch demſelben 
Blatte mit: } ; 

Die faiferliche Bezirkshauptmannſchaft wurde 
verſtändigt, daß in das Programm der deutſchen 
Kaiſerfamilie auch die Beſichtigung der Adels⸗ 
berger Grotten aufgenommen wurde.“ 

— Wie die „Polit. Korr.“ aus Rom meldet, 
fand anläßlich der jüngſten Durchreiſe des Kaiſers 
Franz Joſef durch italieniſches Gebiet ein Aus⸗ 
tauſch von überaus herzlichen Depeſchen zwiſchen 
dem Kaiſer von Oeſterreich und dem Könige von 
Italien ſtatt. 


— Aus Anlaß der Eröffnung der Linie 
Caracas⸗Valencia der Großen Venezuela⸗Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft am 1. Februar d. J. hatte die 
Direktion an den deutſchen Kaiſer folgende Draht⸗ 
meldung geſandt: RER > 

„Euer Majeſtät beehrt ſich die unterzeichnete 
Direktion die unter großer Begeiſterung der Re⸗ 
gierung erfolgte Eröffnung der deutſchen Eiſen⸗ 
bahn Caracas Valencia in Gegenwart des Offizier⸗ 
Korps und der Mannſchaft Euer Majeſtät Schiff 
„Stein“ allerunterthänigſt zu melden. 

Große Venezuela⸗Eiſenbayngeſchaft. 
Plock. Dietrich. Schiricke.“ 

Hierauf iſt dem Zentralblatt der Bauver⸗ 
waltung zufolge nachſtehende Allerhöchſte Antwort 
ergangen: 

„Große Venezuela⸗Eiſenbahngeſellſchaft Caracas. 

Die Direktion beglückwünſche Ich zu der 
Mir telegraphiſch gemeldeten Eroffnung der Eiſen⸗ 
bahn Caracas⸗Valeucia. Ich hoffe, daß der durch 
deutſche Arbeit geſchaffene neue Verkehrsweg dem 
Lande zum Segen und unſeren gegenſeitigen 
wirthſchaftlichen Beziehungen zur Förderung ge- 
reiche. Wilhelm I. K.“ 

— Die „Poſt“ berichtet: In Folge der Kataſtrophe 
an Bord des Panzerſchiffs „Brandenburg“ hat 
das Reichs⸗Marineamt während der Reparatur 
eine nochmalige Waſſerdruckprobe angeordnet, die 
ſich auf ſämmtliche Maſchinen⸗ und Keſſeltheile, 
ſoweit ſie überhaupt in Frage kommen können, er⸗ 
ſtrecken wird. Bei dieſer abermaligen Druckprobe 
wird auf die einzelnen Maſchinentheile eine Kraft⸗ 
leiſtung von gegen 17 bis 17,5 Atmoſphären aus⸗ 
geübt werden, obgleich eine ſolche bei forzirten 
Fayrten mit ſogenanntem „Künſtlichem Zuge“ nur 
gegen 12 Atmoſphären beträgt. Auch für die Hof⸗ 
hacht „Hohenzollern“ iſt vorſichtshalber eine zweite 
abermalige Waſſerdruckprobe in Ausſicht genommen, 
die bekanntlich gleichfalls wie die „Brandenburg“ 
auf der Schiffswerft „Vulkan“ bei Bredow erbaut 
iſt. Für die Zeit der Ausbeſſerung der „Branden⸗ 
burg“ iſt der Beſatzungsetat reduzirt worden. 
Wie lange das Schiff in Reparatur liegen wird, 
iſt zur Zeit noch nicht zu überſehen; jedenfalls be⸗ 
ruhen alle hierüber gemachten Zeitangaben in der 
Preſſe auf Muthmaßungen. „Daß ſich die Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten des Schiffes aber nicht, wie 
u. A auch von Kiel gemeldet, 5 bis 6 Monate in 
die Länge ziehen werden, beweiſt die Thatſache, 
daß die „Brandenburg“ von dem Oberkommando 
der Marine noch nicht außer Dienſt geſtellt worden 
iſt. An Stelle der „Brandenburg“ wird das 
Schweſterſchiff „Wörth“ in den Verband der 
2. Diviſion des Manbvergeſchwaders treten, nach⸗ 
dem es ſeine Probefahrten beendet haben wird. 


— Auf Beſtellung des Auswärtigen Amtes 
hat eine Firma in Berlin in jüngſter Zeit fünf 
Leuchtfeuer angefertigt; dieſelben ſind zur Siche⸗ 
rung der Schifffahrt an der oſtafrikaniſchen Küſte 
beſtimmt. Dieſe Leuchtfeuer werfen ihr intenſives 
Licht bis auf drei deutſche Meilen in das Meer 
hinaus. Auf einem etwa 20 Meter hohen Unter⸗ 
bau ſollen dieſe Leuchtfeuer theils an der Küſte, 
theils auf Injeln an der Küſte Aufſtellung finden, 
werden alſo einem Leuchtthurm ähneln. In die 
kleinſten Theile zerlegt, werden die Leuchtfeuer 
mit dem am 28. d. M. von Hamburg nach Oſt⸗ 
afrika abgehenden Reichspoſtdampfer „Reichstag“ 
nach ihrem Beſtimmungsort abgehen, wo ſie 
unter Leitung eines Ingenieurs der Fabrik auf⸗ 
geſtellt werden ſollen. Für die Aufſſtellungs⸗ 
arbeiten, ohne Herstellung des Unterbaues, iſt zu⸗ 
nächſt ein halbes Jahr in Ausſicht genommen. 

*Das Reichsverſicherungsamt hat eine Be⸗ 
kanntmachung betreffend die Berechnung des 
Kapitalwerthes der von der Tiefbau⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft und den a a den dieſer 
Genoſſenſchaft ſowie der ausſchließlich dem Reichs⸗ 

Verſicherungsamte unterſtellten Baugewerks⸗Be⸗ 
Drufsgenoſſenſchaften zu zahlenden Renten erlaſſen. 
Dadurch werden die bisher in dieſer Beziehung 
geltenden Vorſchriften nach den verſchiedenſten 
Seiten abgeändert. 


* Dem Bundesrathe dürfte demnächſt wieder 
eine Vorlage eingehen, welche ſich auf die Sonn⸗ 
tagsruhe in der Induſtrie bezieht. Bisher liegt 
demſelben der Entwurf der auf Grund des § 105 d 
der Gewerbeordnung in Vorſchlag gebrachten Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen für die Montaninduſtrie zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung vor. Nunmehr 
werden aber in fortlaufender Reihe dieſem erſten 
Entwurfe die auf die anderen Gewerbegruppen be⸗ 
züglichen folgen. Den Anfang dabei dürſte wohl 
der Entwurf für die Metallverarbeitung machen. 
Es iſt aber durchaus nicht ſicher, daß dieſe Aus⸗ 
führungsverordnungen nun in derſelben Reihen⸗ 
folge dem Bundesrathe zugehen werden, wie die 
Konferenzen mit den Vertretern der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer aus den betreffenden Berufs⸗ 
zweigen einander gefolgt ſind. Es iſt vielmehr 


ru 


szweige ausgeſpro 
Kant werden ſollten. Hier würde eine noch⸗ 
malige Berathung überflüſſig ſein. Allerdings 
dürfte eine ſolche Eventualität nur in ganz ver⸗ 
einzelten Fällen in Frage kommen. Im Uebrigen 
werden ſich wohl mündliche Verhandlungen mit 
den Männern der Praxis nicht umgehen laſſen. 
Gegenwärtig iſt die chemiſche Induſtrie an der 
Reihe. Für den laufenden Monat waren dann 
noch Konferenzen mit Vertretern aus der Gruppe 
IV der Gewerbeſtatiſtik, namentlich aus der Glas⸗ 
induſtrie, und mit ſolchen der Gruppe XII., vor⸗ 
nehmlich aus der Zuckerinduſtrie, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Eine Anzahl anderer Entwürfe von 
Ausführungsbeſtimmüngen iſt gleichfalls bereits 
fertig geſtellt, an weiteren wird noch gearbeitet. 
Jedenfalls iſt die Materie, die hier in Frage 
kommt, eine ſehr umfangreiche. Sie wird für 
den Bundesrath in dieſem Jahre den Haupt⸗ 
arbeitsſtoff abgeben. Erſt wenn alle Einzelheiten 
der auf Grund des § 105 d der Gewerbeordnung 
feſtzuſetzenden Ausnahmen geregelt ſein werden, 
dürfte dem Bundesrathe der Entwurf zu der 
kaiſerlichen Verordnung zugehen, welche zu der 
Inkraſtſetzung der Sonntagsruhevorſchriften für 
Induſtrie und Handwerk nach der letzten Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle nothwendig iſt. 


— Ueber die jugendlichen Fabrikarbeiter und 
die Fabrikarbeiterinnen im deutſchen Reich bringt 
das Vierteljahrsheft zur Statiſtik des deutſchen 
Reichs eine Zuſammenſtellung, der wir Folgendes 
entnehmen: Die Zahl der in den Fabriken be⸗ 
ſchäftigten Kinder unter 14 Jahren betrug 11 212 
gegen 27 485 im Jahre 1890; fie iſt alſo erheb⸗ 
lich zurückgegangen und dürfte inzwiſchen wohl 
faſt ganz geſchwunden ſein. Junge Leute von 14 
bis 16 Jahren waren 197 039 beſchäftigt gegen 
214 252 im Jahre 1890, darunter 128 304 männ⸗ 
liche und 68 735 weibliche. Insgeſammt waren 
alſo 208 251 jugendliche Arbeiter thätig gegen 
241 737 im Jahre 1890; darunter befanden ſich 
135619 (156008) männliche und 72632 
(85 729) weibliche. Die meiſten jugendlichen Ar⸗ 
beiter wurden in der Tertilinduſtrie beſchäftigt, 
nämlich 55 473 oder 26,3 Pro zent der Geſammt⸗ 
zahl; auf die Induſtrie der Steine und Erden 
entfallen 26 372, auf die Metallverar beitung 
24833 und auf die Induſtrie der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel 23 175. Die Zahl der in den Fa⸗ 
briken beſchäftigten erwachſenen Arbeiterinen iſt für 
das Jahr 1892 zum erſten Mal feſtgeſtellt worden. 
Sie betrug 567 234, wovon 225 255 16 —21 Jahre 
und 341 979 über 21 Jahre alt waren. Die 
Hälfte aller Fabrikarbeiterinnen, nämlich 283 017, 
wurde in der Textilinduſtrie beſchäftigt; auf die 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel ent⸗ 
fallen 78 758, auf die Induſtrie der Bekleidung 
und Reinigung 44 283, auf die Papier⸗ und Leder⸗ 
induſtrie 37 856 und auf die Induſtrie der Steine 
und Erden 34511. Die übrigen Gewerbegruppen 
hatten eine geringere Zahl von Arbeiterinnen. 


X Weſel, 3. März. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchloß einſtimmig, das Dienſtein⸗ 
kommen des Oberbürgermeiſters Dr. jur. Fluth⸗ 
graf um ein Erhebliches zu erhöhen, einestheils in 
Anerkennung feiner hervorragend verdienſtlichen 
Wirkſamkeit, anderntheils, um in den ſchwierigen 
Zeiten, wie ſolche durch die gegenwärtig auf⸗ 
ſtrebende Entwicklung der Stadt Weſel bedingt 
ſind, ſeine treibende und ſchaffende Kraft dem 
hiefigen Gemeinweſen erhalten zu ſehen. Die zur 
Zeit die ſtädtiſche Verwaltung vornehmlich be- 
ſchäftigenden großen Aufgaben find: die Stadt⸗ 
erweiterung zufolge der Entfeſtigung, die Anlage 
des zweitgrößten Rheinſicherheitshafens und deſſen 
Ausgeſtalkung zum Handelshafen, ſowie die Kana⸗ 
liſirung des Lippefluſſes im Anſchluß an den 
e EuiE und an den großen Mittelland⸗ 
anal. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Jungbunzlau, 4. März. Die vor der 
der Dekanatskirche gefundene, mit gefährlichen 
Sprengſtoffen gefüllte Bombe war nicht anarchi⸗ 
ſtiſchen, ſondern omladiniſchen Urſprungs. Die 
Polizei iſt dem Thäter auf der Spur. 

eſt, 3. März. Dem morgen ſtattfindenden 
Miniſterrathe unter Vorſitz des Grafen Kalnoky 
werden nur die Fachminiſter beiwohnen. 

Peſt, 3. März. Der Miniſter des Aus⸗ 
4 8 Graf Kalnoky, iſt heute hier einge⸗ 
roffen. 

Peſt, 3. März. Abgeordnetenhaus. Vörbs 
(Unabhängigkeitspartei) interpellirte den Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Wekerle, ob er Kenntniß davon 
habe, daß die ungariſchen Regimenter, nach 
Sprache und Nationalität gruppfrt, neue Dis⸗ 
lokationen erhalten ſollen. Der Miniſterpräſident 
erwiderte, er werde ſich über dieſe Angelegenheit 
informiren, müſſe aber ſchon jetzt erklären, daß bei 
dem Kriegsminiſterium die Tendenz, die ungariſche 
Sprache durch irgendwelche Gruppirung in den 
Hintergrund zu ſtellen, abſolut ausgeſchloſſen ſei. 
(Lebhafter Beifall.) 


Frankreich. 


Aus den drohenden Gefahren, die dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterium am Sonnabend Abend eine 
Kette von Interpellationen zu bringen ſchien, iſt 
daſſelbe als Sieger hervorgegangen. Nachdem die 
Interpellation gegen den Kammerpräſidenten 
Dupuy, wegen deſſen angeblicher Unterſtlitzung der 
famoſen Ducret'ſchen „Cocarde“ aus Geheimgel⸗ 
dern durch fummarifhe Ablehnung erledigt war, 
entwickelte ſich, völlig unvermuthet, eine Anfrage 
wegen des intoleranten Vorgehens des ſozialiſti⸗ 
ſchen Bürgermeiſters von Saint Denis zu einer 
großen kirchenpolitiſchen Debatte, welche als offi⸗ 
zieller Friedensſchluß zwiſchen der dritten Re⸗ 
publik und Rom große Beachtung verdient. Der 
Unterrichtsminiſter Spuller, der im Gambetta’fchen 
Kreiſe das Wort „Le clericalisme voila bennemi“ 
mitverfochten hatte, ſprach von dem neuen Geiſt 
der Toleranz und des religiöſen Friedens, der in 
Frankreich jetzt herrſche. Mit einer leidenſchaft⸗ 
lichen Rede machte Briſſon namens der Radi- 
kalen und Sozialiften dieſes Wort vom „neuen 
Geiſt“ zum Gegenſtand einer Interpellation, in 
deren weiteren Verlauf der Miniſterpräſident 
Perier in geſchickten aber entſchiedenen Worten 
den Friedensſchluß mit Rom verkündete. Die 
Regierung erhielt ihre ſchließliche Mehrheit mit 
280 gegen 120 Stimmen. 

Damit iſt die Abkehr der Republik vom anti⸗ 
klerikalen Standpunkte beſiegelt und die Dankbar⸗ 
keitsſchuld für die Unterſtützung, welche die Re⸗ 


nicht unwahrſcheinlich, daß für dieſe oder jene publik von Leo XIII. erhalten. nicht nur aner⸗ 
Hua ur 1 vorher garnicht ſtatt⸗ kannt, ſondern auch ſchon zum Theil beglichen. 


finden werden. Das wird wohl überall da der Weitere Abſchlagszahlun 


auf dem Wege der 


chenen Wünſche voll berück⸗ 


Paris, 4. März. 
gemeldet: \ 
„Da die beſchlußfähige Anzahl von Mitglie⸗ 
dern für die Präſidentenwahl nicht vorhanden 
war, ſo wurde die Wahl auf Montag vertagt. 
In der Bevölkerung herrſcht Unruhe; gerüchtweiſe 
verlautet, Stewart würde proviſoriſch die Präſi⸗ 
dentſchaft behalten und Herrera das Portefeuille 
des Krieges übernehmen.“ 
Nach Meldungen aus Rio de Janeiro hat 
Peixoto den Belagerungszuſtand bis zum 30. April 
verlängert. Nach den bisherigen Wablreſullaten 
aus den Provinzen iſt eine repablikaniſche Ma⸗ 
lorität zu erwarten. Nach weiteren Meldungen 
aus Rio de Janeiro ſind die Gefängniffe ange⸗ 
füllt mit wegen politiſcher Vergehen Verurtheilten. 
Das Kriegsſchiff „Nictheroy“ iſt in Bahia 
zu dem Geſchwader Peixotos geſtoßen. Die Be⸗ 
völkerung von Santos iſt den Aufſtändiſchen günſtig 
geſtimmt, letztere nähern ſich der Stadt, welche 
jedoch für uneinnehmbar gehalten wird, 


Italien. 


Ueber den großen Sieg Crispis über ſeine 
Gegner in der italieniſchen Deputirtenkammer 
liegen folgende Nachrichten vor: 

„Nachdem mehrere Redner die von ihnen vor⸗ 
geſchlagenen Tagesordnungen begründet hatten, er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident Erispi unter großer 
Aufmerkſamkeit des Hauſes, er werde kurz und 
offen erwidern und nicht auf die im Taufe der 
Debatte gefallenen bitteren Worte zurückkommen, 
ebenſo wenig auf die unpaſſenden geſchichtlichen 
Erinnerungen einzelner Redner, welche die Er⸗ 
eigniſſe des Jahres 1848 auf eine Linie mit den 
gegenwärtigen Maßregeln geſtellt hätten. Selbſt 
wenn das Miniſterium zufälliger Weiſe Irrthümer 
begangen haben ſollte, könnte unter der Dynaſtie 


Abend⸗Ausgabe. 


Aus Montevideo wird formell an 


— 


enommen hat. 
London weitere Verhandlungen ſtatt. Nachdem 
der Proatſekretär der Königin, Ponſonby, am 
Nachmittag Lord Roſebery einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet hatte, konferirte Gladſtone ebenfalls mit⸗ 
Roſebery, welcher jedoch noch nicht von der Kö 
nigin berufen worden 1 

Roſebery dürfte bei Annahme der Premier⸗ 
miniſter⸗Würde das Auswärtige Amt niederlegen, 
welches Spencer oder Kimberley übernehmen fol 
Es gilt faſt als ſicher, daß Morley den Poſten 
als Staatsſekretär von Irland niederlegen und 
einen höheren Poſten im Kabinet, eventuell den 
Poſten des Stagtsſekretärs für Indien erhalten 
wird. Hierzu telegraphirt der Londoner Korreſpon⸗ 
dent des „Berl. Tagebl.“: 

„Ich hatte ſoeben mit einem hervorragenden 
Mitgliede der Torypartei eine Unterredung über 
Gladſtones Rücktritt. Mein Gewährsmann theilte 
die im Leitartikel „Gladſtones Rücktritt und ſeine 
Folgen“ von mir ausgeſprochene Anſicht, daß es 
nicht blos Alter und Geſundheitsrückfichten ge⸗ 
weſen, die Gladſtone zum Rücktritt beſtimmt 
haben, ſondern daß ihm der Karren der liberalen 
Partei derart verfahren ſchien, daß Gladſtone ſich 
keinen Rath mehr gewußt habe, und einfach deſer⸗ 
tirt ſei. Die liberale Partei ſei über den ihr ge⸗ 
ſpielten Streich ſehr entrüſtet, der dieſelbe noch 
furchtbarer getroffen haben würde, wenn nicht die 
„Pall Mall Gazette“ in Folge einer Indiskretion 
darauf vorbereitet hätte. Mein Gewährsmann 
theilte aber nicht die optimiſtiſche Anſicht vieler 
ſeiner Parteigenoſſen, daß es nur vorläufig um 
die Machtſtellung der liberalen Partei geſchehen 
ſei. Er erinnerte mich daran, daß Gladſtone vor 
vierzehn Jahren ſchon einmal feierlich von ſeinen 
Kollegen im Parlament Abſchied genommen, daß 
ihn vor vierzehn Jahren ſchon einmal Alter und 


Savoyen derartiges wie 1848 nicht vorkommen. Gebrechen gedrückt haben, und daß er im ent- 


Es liege ihm fern, die Autorität des Parlaments 
ſchmalern zu wollen. Sein Vertrauen auf das 
parlamentariſche Regime gehe ſo weit, daß er es 
für das einzige halte, welches das Wohl und Ge⸗ 
deihens Italiens verbürgen könne. Er erwarte das 
Votum der Kammer. Falle daſſelbe günſtig aus, 
ſo werde er ſich deſſen freuen. Im entgegengeſetz⸗ 
ten Falle wiſſe er, was er zu thun habe. 

Der Miniſterpräſident Crispi hob ferner her⸗ 
vor, er habe es, als ſich 2000 Bewaffnete in der 
Provinz Maſſa⸗Carrara erhoben und in 20 Ge⸗ 
meinden Siziliens die Revolution proklamirt 
wurde, für ſeine Pflicht gehalten, Vorſorge dafür 
zu treffen, daß die Ereigniſſe nicht größere Dimen⸗ 
ſionen annähmen. (vebhafter Beifall.) Angeſichts 
des Umſtandes, daß die Zahl der den Fasci an⸗ 
gehörigen Mitglieder nahezu 300000 betrug, 
hätten die Streitkräfte Siziliens, welche nach Be⸗ 
urlaubung der auszuſcheidenden Altersklaſſen kaum 
14 000 Mann erreicht hätten, nicht ausgereicht, 
um die Unruhen zu unterdrücken; die Verhängung 
des Belagerungszuſtandes ſei daher die einzige 
wahrhafte Vorſichtsmaßregel geweſen, deren An⸗ 
kündigung allein genügte, die Ruhe in Palermo 
aufrecht zu erhalten, das Vordringen der Rebellen 
aus den benachbarten Gemeinden nach Palermo zu 
verhindern, ſowie Beruhigung in der Bevölkerung 
hervorzurufen. 

Der Miniſterpräſident vertheidigte ſodann mit 
zahlreichen Beweisgründen die Nothwendigkeit der 
Verhängung des Belagerungszuſtandes und deſſen 
Konſequenzen und wies entſchieden jede Kritik des 
Vorgehens der Soldaten zurück. In den wenigen 
Fällen, in denen die Truppen ſchmerzlicher 
Weiſe gezwungen geweſen ſeien, Feuer zu geben, 
ſei dies aus Nothwehr geſchehen. Der Fluch des 
vergoſſenen Blutes falle auf die Rebellen zurück. 
Man habe die Regierung über ihre Abſichten 
gegenüber den Sozialiſten befragt. Darüber zu 
debattiren, werde ſich Gelegenheit finden, wenn er 
ſoziale Maßregeln vorſchlagen werde. Wenn aber 
die Anarchiſten die beſtehenden Inſtitutionen an⸗ 
greifen würden, werde er ſie bekämpfen, wie er 
die Rebellen Sizilieus und Maſſa⸗Carraras ber 


kämpft habe. Wenn geſagt worden ſei, die Berl 


ſiegten von heute würden morgen die Sieger 
werden, jo jet dies ein Irrthum. Es können 
wohl Unruhen und Tumulte vorkommen, aber 
keine Revolution, wenn deren Ausbruch nicht von 
einer großen Majorität der Bevölkerung ge⸗ 
wünſcht würde. Gegenwärtig würden die ſozia⸗ 
liſtiſch⸗kommuniſtiſchen Prinzipien von der un⸗ 
geheuren Mehrheit der Nation, welche der ſozia⸗ 
liſtiſchen Propaganda nicht folge, zurückgewieſen; 
ihre Verirrungen würden immer ohne Wirkung 
ſein. (Sehr gut.) 8 1 

Zum Schluſſe erklärte der Miniſterpräſident, 
keinen Antrag annehmen zu können, welcher eine 
Abſolution oder Aufforderung, die Verhängung 
des Belagerungszuſtandes zu billigen oder irgend⸗ 
welche Zenſur involviren würde und bat die 
Kammer, die von Damiani vorgeſchlagene Tages⸗ 
ordnung anzunehmen. (Sehr lebhafter Beifall.) 

Darauf wurde die Tagesordnung der 
Sozialiſten, welche einen Tadel gegen das Mi⸗ 
niſterium ausſprach, verworfen. Dafür ſtimmten 
nur 5 Sozialiſten. (Heiterkeit) Dagegen wurde die 
Tagesordnung Damiani, welche die auf Aufrecht⸗ 
erhaltung des öffentlichen Friedens gerichtete Aktion 
der Regierung billigte und das Vertrauen der 
Kammer ausſprach, die Regierung werde den 
öffentlichen Frieden mittelſt der entſprechenden 
legislativen Maßnahmen definitiv zu ſichern 
wiſſen, in namentlicher Abſtimmung mit 342 
gegen 45 Stimmen bei 22 Stimmenthaltungen 
angenommen.“ . . 7 

Rom, 4. März. Wie die „Agenzia Stefani“ 
berichtet, ſtehen von den 15 in die Kommiſſion 
für die Finanzmaßnahmen gewählten Deputirten 
11 auf der zwiſchen der Regierung und den maß⸗ 
gebenden Parteien vereinbarten Liſte. 

Venedig, 4. März. Dreihundert See⸗ 
kadetten revoltirten am Sonnabend in der hieſigen 
Marine⸗Akademie gegen die Offiziere der Anſtalt 
Es entſtand dabei ein Handgemenge, in welchem 
mehrfache Verletzungen vorkamen. Dem hinzu⸗ 
geeilten Kommandanten, Kontreadmiral Dedotti, 
gelang es mit großer Mühe, die Ruhe wieder her⸗ 
zuſtellen, worauf er die ſchuldigen Seekadetten in 
den Arreſt abführen ließ. 


Schweden und Norwegen. 


Der norwegiſche Miniſter des Innern, Thorne, 
hat in Folge von Differenzen innerhalb des Mi⸗ 
niſteriums bezüglich der Eiſenbahnpolitik ſeine 
Demiſſion eingereicht. Der König hat die De⸗ 
miſſion angenommen und zum Nachfolger den 
ehemaligen Miniſter Birch⸗Reichenwald ernannt. 


Großbritannien und Irland. 
Der Premierminiſter Gladſtone hat ſeine 


Fall fein, wo die von den Vertretern der Be⸗ Geſetzgebung dürften: Zweifel bald folgen. Demiſſion eingereicht, welche die Königin nunmehr 


ſcheidenden Augenblick auf dem Wahlplatz wieder 
erſchienen ſei und den Liberalismus zum Siege 
geführt habe. Vierzehn Jahre, fügte mein Ge⸗ 
währsmann hinzu, ſind zwar eine lange Spanne 
Zeit, wer aber Gladſtone in ſeiner letzten Rede 
gegen das Haus der Lords gehört, der merkte 
nichts von einer verminderten geiſtigen und körper⸗ 
lichen Kraft. Ich bin gar nicht ſicher, ob ſich die 
„alte, geſchickte parlamentariſche Hand“ nicht blos 
zurückgezogen, um ſich nicht an dem über kurz 
oder lang in der liberalen Partei nothwendig auf⸗ 
lodernden Feuer des Haſſes und der Zwietracht 
zu verbrennen. Bei allem Preſtige Roſeberys 
wird es ihm nicht gelingen, die Liberalen zu⸗ 
ſammenzuhalten, in deren Reihen ſchon jetzt der 
Aufruhr tobt. Die Kammerauflöſung wird un⸗ 
vermeidlich werden, und dann wird der „große 
alte Mann“, deſſen Augen⸗Operation alsdann vor⸗ 
über, wieder auf der Bildfläche erſcheinen und 
aufs neue der Retter des Liberalismus werden. 
Alles wird ihm zujubeln, wie es ihm heute nach⸗ 
weint. Man wird ſeine Opferwilligkeit bewundern 
und dieſer Enthuſiasmus wird in den abge⸗ 
gebenen Stimmen ſeinen Ausdruck finden. Die 
liberale Partei wird aber nach erhaltener Lehre 
weniger auſpruchsvoll ſein und dem alten Herrn 
das Leben weniger ſchwer machen.“ 

Dieſe Auffaſſung der Situation von einer 
Perſönlichkeit, die als parlamentariſche Autorität 
gilt, verdient jedenfalls mit in den Kreis der poli⸗ 
tiſchen Erwägungen geaonen Au werden, nament⸗ 
lich wenn man die Individualität Gladſtones 
berückſichtigt, deſſen Ehrgeiz und Machtgewöhnung 
hierbei ins Gewicht fallen. Die immer wieder 
auf der Oberfläche der Gladſtone'ſchen Preſſe er: 
ſcheinende Bemerkung, der Premier werde dem 
politiſchen Leben nicht ganz fern bleiben, fein 
Ovbiges zu beſtätigen. Sollte aber bei den nächſten 
Wahlen Gladſtone und der Liberalismus trium⸗ 
phiren, ſo dürfte kein anderer Führer der Libe⸗ 
ralen es wagen, die Premierſchaft anzunehmen. 
als der jetzt ſcheidende Gladſtone. 


Nuß land. 


Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Zar 
und die Zarina ihr Erſcheinen bei der am Mitt⸗ 
woch, den 7. März, beim deutſchen Botſchaſter in 
Petersburg, General von Werder, ſtattfindenden 
Ballfeſtlichkeit in Ausſicht geieit haben. Ueber 
die Beurtheilung dieſes Schrittes in Rußland 
ſendet der Petersburger Korreſpondent des „B. 
T.“ nachſtehendes Pribat⸗Telegramm: 

Die ruſſiſche Preſſe Hält die Anſicht des 
Grafen Caprivi für richtig, daß aus wirthſchaft⸗ 
licher Einmüthigkeit auch eine Feſtigung der 
politiſchen nnen folgen müſſe. Die Be⸗ 
deutung der wirthſchaftlichen Annäherung dürſte 
allerdings nicht übertrieben werden; es könne zur 
Zeit nur von einer Beſſerung, nicht aber von 
einer Aenderung der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
die Rede ſein. Der Dreibund werde derſelbe 
bleiben, wenn auch ſeine Beziehungen zu Rußland 
ſich vielfach gebeſſert hätten. So lange aber der 
Dreibund ſeine bisherigen Ziele verfolge, könne 
eine Aenderung in der politiſchen Konſtellation 
ſchlechtweg nicht eintreten. e 

Ob die ruſſiſche Preſſe wirklich weiß, wie die 
allein maßgebende Stelle über dieſe Frage denkt, 
darf füglich ſtark bezweifelt werden. Jedenfalls 
dürfte der Beſuch des Kaiſerpaares im deutſchen 
Botſchaftshotel deutlich genug von einer „Aende⸗ 
rung“ ſprechen, die Manchen zu denken geben 
wird. „Gut“ waren unſere Beziehungen zu 
Rußland immer; es wird in Zukunft alſo nicht 
nur von einer „Beſſerung“, ſondern auch von 
einer Aenderung derſelben geſprochen werden 
können. Was dieſſeits und jenſeits der Grenz⸗ 
pfähle auch gegen die Bedeutung des Handelsver⸗ 
trages in politiſcher Beziehung geredet werden 
mag, er wird zu Stande kommen, und die Herr⸗ 
ſcher beider Länder werden bekunden, daß ſie nicht 
nur eine „Beſſerung“, ſondern auch eine „Aende⸗ 
rung“ der Beziehungen beider Reiche wünſchen 
und daß ſie ſie herbeiführen werden im Intereſſe 
ihrer Völker. * 

Petersburg, 3. März. Die Dampſſchiff⸗ 
fahrt in Sibirien iſt für das Land ſelbſtverſtänd⸗ 
lich von hervorragender Bedeutung. Bei dem 
Vorhandenſein großer Ströme, die auf Tauſende 
von Werſt ſchiffbar ſind, und beim Fehlen guter 
Landwege erſcheint die Entwickelung der Dampf⸗ 
ſchifffahrt für Sibirien als eine Bedingung sine 
qua non feiner Prosperität. Bisher giebt es 
aber nicht überall in Sibirien regelmäßige Dam⸗ 
pferverbindung. Wie nun verlautet, hat der 
ruſſiſche Reichsrath dieſer Tage eine Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft auf der Lena ſanktionirt, 
nachdem eine ſolche auf dem Amur bereits be⸗ 
ſchloſſene Sache iſt. 


Bulgarien. 
Sofia, 3. März. Wie verlautet, hat die 
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geſtrigen Sitzung der Defk 

der Abtretung der Eiſenbahnlinie Rellova⸗Sarem⸗ 
bey an apa zugeſtimmt. Es bleibt fomit 
lediglich die ebe sfrage zwiſchen Bulgarien 
und der Betriebsdirektion der orientaliſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft zu regeln. 


Afrika. 


Die erſten Materialien für den Ban des 
Nachtigal⸗Krankenhauſes ſind im Februar nach 
Kl.⸗Popo verladen worden. Der den Bau leitende 
Werkführer der Firma F. G. Schmidt zu Altong 
hat ſich mit dem gleichen Dampfer nach dem 
Schutzgebiet begeben. Die Fertigſtellung des 
Baues dürfte etwa im Mai zu erwarten 
ſein. Der Frauenverein für Krankenpflege in den 
Kolonien hat ſich bereit erklärt, zwei Pflege⸗ 
ſchweſtern für das Krankenhaus zu ſtellen. >. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. März. Die Sonne iſt in dem ſoeben 
vergangenen Monat zu raſcher Machtentfaltung 
gelangt. In dem kurzem Zeitraum von 28 Tagen 
iſt ſie ſo mächtig an unſerem nördlichen Himmel em⸗ 
porgeſtiegen, daß ſie am Ende eine faſt zehn Grad 
höhere Mittagshöhe, als am Beginn des Februars 
einnimmt; das iſt ein Fünftel des ganzen Weges, 
den ſie im Verlaufe eines Jahres von der Winter⸗ 
bis zur Sommer⸗Sonnenwende vollbringt. Da⸗ 
mit wird der Fortdauer unſeres nordiſchen Klimas 
der erſte, ſtarke Stoß verſetzt, der den Witterungs⸗ 
charakter ſchon ganz weſentlich mildert. Auch die 
Sonnenaufgänge finden jetzt um faſt eine Stunde 
früher ſtatt, die Sonnenuntergänge um ſo viel 
ſpäter als im Anfang des Februars. Wie fühlbar 
und ſichtbar ſich dieſer Gewinn in der Natur ſchon 
Geltung verſchafft hat, das zeigen am beften die jüngſt 
vergangenen Wochen. Schon ſproßt und treibt es 
jetzt aller Wegen. Der unweſentliche Kälterück⸗ 
ſchlag im Februar hat dies „Frühlings 
wehen“ nicht aufzuhalten vermocht. Läuten doch 
in allen Gärten als ſichtbare Zeichen des nahenden 
Frühlings die Schneeglöckchen bereits den Früh⸗ 
ling ein. Kalte Nächte und einige Grade Froſt 
werden ja auch im März nicht ausbleiben, aber die 
wirkliche Herrſchaft des Winters iſt thatſächlich zu 
Ende und wer heute ſchon vom Lenz etwas ſehen 
will, der mache nur einen Gang durch Flur und 
Wald und wenn er Liebe zur Natur und ein auf⸗ 
merkſames Auge hat, dann wird er überall in der 
Pflanzen⸗ und Thierwelt die Beſtätigung dafür 
finden, daß der Winter für diesmal wieder einmal 
hinter uns liegt. . 10 

Das hieſige Schwurgericht ver⸗ 
handelte in der heutigen erſten Sitzung 
der nunmehr begonnenen zweiten Periode 
gegen den Tiſchler Karl Dall von hier, dem 
Straßenraub zur Laſt gelegt wurde. Der An⸗ 
klage liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde: 
Am Abend des 16. Dezember 1893 wurde auf 
dem Königsplatz vor dem Stadttheater eine 
Dame, die Einkäufe gemacht hatte und ſich auf 
dem Heimwege befand, von einem Manne ange⸗ 
rempelt. Der Letztere, eben der Angeklagte, ver⸗ 
ſuchte zugleich der Dame das Portemonnaie, das 
dieſelbe in der Hand trug, wegzunehmen, was 
ihm auch unter Anwendung von Gewalt gelang. 
D. ergriff hierauf die Flucht, die Beraubte ver⸗ 
folgte ihn jedoch, und da auch einige andere 
Paſſanten bald die Verfolgung aufnahmen, gelang 
es den Räuber dingfeſt zu machen, nachdem er 
das Portemonnaie ſortgeworfen hatte. Zur Ent⸗ 
ſchuldigung für die ee That führte der 
im vollen Umfange geſtändige Angeklagte heute wie 
damals an, daß er mit drückenden Nahrungs⸗ 
ſorgen zu kämpfen gehabt habe. Die Geſchworenen 
billigten ihm mildernde Umſtäude zu und lautete 
das Urtheil auf 1 Jahr 6 Monate Gefäng⸗ 
niß und 2 Jahre Ehrverluſt. Be: 

K Nachmittag hielt in der Turnhalle 
der Bellevueſtraße die Jugendabtheilung des 
„Stettiner Turnvereins“ das übliche Schau ⸗ 
turnen ab. Daſſelbe wurde vom Vereinsvor⸗ 
ſitzenden, Herrn Oberlehrer Prof. Dr. Rühl mit 
einer zündenden Anſprache und einem „Gut Heil“ 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet, worauf die 
jungen Turner zunächſt Freiübungen ausführten. 
Sodann folgten Gerätheturnen in 10 Riegen mit 
einmaligem Wechſel, Turnen der Muſterriege am 
Pferd und Jugendspiele, den Schluß machte ein 
Kürturnen am Reck, bei dem manche prächtige 
Uebung gezeigt wurde. Die feſtliche Veranſtal⸗ 
tung verlief in äußerſt anſprechender Weiſe und 
erweckte das lebhafte Intereſſe der in ſtattlicher 
Zahl erſchienenen Gäſte. 

* In der Nacht zum 3. d. Mts. wurde in der 
Friedrich⸗Karlſtraße der Eigenthümer Karl We ndt 
aus Benz von mehreren Burſchen, vermuthlich 
Zuhältern überfallen und mißhandelt. Beim 
Herannahen einer Schutzmannspatrouille entliefen 
die Angreifer. — Aehnliche Vorfälle ereigneten ſich 
in der vorletzten Nacht an zwei verſchiedenen 
Stellen, auf dem Hofe des Grundſtücks Roſen⸗ 
garten 3—4 wurde der Alleeſtraße 17 wohnhafte 
1 e Eiert und in der Kronprinzen⸗ 
ſtraße der Arbeiter Buhrow, Behringerſtr, 3 
wohnhaft, mit blutenden Kopfwunden aufgefunden. 
Beide gaben an, fie ſeien von unbekannten Bur⸗ 
ſchen ohne Veranlaſſung mißhandelt worden. 

* Dem in Züllchow, Chauſſeeſtraße 32 
wohnhaften Obermüller Gehm wurden in vor⸗ 
letzter Nacht aus dem Geflügelſtalle 8 Enten ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebe haben den Thieren die 
Köpfe abgeſchnitten und dieſe am Thatorte zurück⸗ 
gelaſſen. a 

— Der Stettiner Konſum⸗ und 
Spar⸗Verein hält ſeine erſte diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung Freitag, den 16. 
d. M., im Börſenſaale ab. Außer dem Geſchäſts⸗ 
bericht enthält die Tagesordnung die Wahl eines 
Mitgliedes des Vorſtandes und eines Mitgliedes 
des Auſſichtsrathes, ferner den Bericht des Auf⸗ 
ſichtsrathes über die Reviſion der Bilanz, ſowie 
Antrag auf Vertheilung des Reingewinns aus 
dem zweiten Halbjahr 1893 und Ertheilung der 
Decharge für den Vorſtand. Es wird beantragt 
werden, die Vertheilung einer Dividende von 11 
Prozent zu genehmigen. Die Betheiligung an der 
Verſammlung iſt nur den Vereinsmitgliedern ge⸗ 
ſtattet, welche ſich durch Vorzeigung ihres Gut⸗ 
habenbuches als ſolche legitimiren. f 

— Das zehnte 97117 der bei dem 
Reichstage eingegangenen Petitionen enthält 
folgende aus der Provinz Pommern: 
B. Abendroth und Genoſſen zu Dramburg be⸗ 
treffend die Beſteuerung der Quittungen und 
Frachtbrief reſp. Poſtpacketadreſſen; der Vorſtand 
des liberalen Wahlvereins zu Stettin, die Kollegien 
der Stadt Greifswald und Fielitz und Genoſſen 
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— Zum Benefiz für Frl. Triebel 
gelangt morgen, Dienſtag, die komiſche Oper 
„Das Glöckchen des Eremiten“ und der „Bajazzo“ 
im Stadttheater zur Aufführung. Während der 
kurzen Zeit ihrer hieſigen künſtleriſchen Thätigkeit 
hat es Frl. Triebel verſtanden, ſich in großem 
Maße die Gunſt des Publikums zu erwerben und 
dürfte ſich dies morgen durch zahlreichen Beſuch 
dokumentiren. a . 

— Das letzte Winterkonzert der Stettiner 
Handwerker⸗Reſſource findet Donnerſtag, den 
8. d. M., im großen Saale des Konzerthauſes 
ſtatt und iſt dazu wieder die Mitwirkung der 
Artillerie⸗Kapelle unter Leitung des Herrn Stabs⸗ 
trompeter Unger geſichert. Das Programm iſt, 
wie man es von der rührigen Vereinsleitung ge⸗ 
wöhnt iſt, auf das ſorgfältigſte zuſammengeſtellt 
und bringt ſowohl im inſtrumentalen, wie im 
vokalen Theil gediegene Kompoſitionen. Der 
Sängerchor unter Herrn Lehrer F. Riecke's Lei⸗ 
tung wird eine Reihe neuer Chöre a capella vor⸗ 
tragen und ein größeres Werk: „Prinzeſſin Ilſe“ 
von A. Schulz. f 

* In der Zeit vom 15. bis 28. Februar 
d. J. find bei der hieſigen königl. Polizei⸗Direktion 
nachfolgende Gegenſtände als gefunden ange⸗ 
meldet: ! i 

1 Nähmaſchinengeſtell — Portemonnaies mit 
Inhalt — 1 Armband — 1 Pferdedecke — Zink⸗ 
blech — 1 Hund — Schlüſſel — Regenſchirme — 
1 Holzkette — 1 Kinder⸗Pelzkragen — Handſchuhe 
— 1 Stickarbeit — 1 Regenſchirm — 1 
Schablone — 1 Halstuch — 1 Wagenplan — 
1 Straßenſchild — 1 Pincenez — Dienſtbücher 
— 1 Korallenhalsband — 1 Korallenarmband — 
1 Broche — 1 Tuch — 1 Strickbeutel — 1 Paar 
Filzpantoffel — 1 brauner Kinderumhang. 
Die Verlierer werden aufgefordert, ihr Eigen⸗ 
thumsrecht binnen drei Monaten geltend zu 
machen. 

Aus den Provinzen. 

Pyritz, 3. März. Der Miniſter Thielen 
hat dieſer Tage eine Deputation der Stadt Schön⸗ 
fließ empfangen, welche in Sachen der neuen 


Bahnverbindung Berlin⸗Pommern über Straus⸗ 


berg, Wriezen, Jädickendorf verhandelt hat. Nach 
den Aeußerungen des Miniſters iſt in Betreff der 
Weiterführung der Bahnlinie W riezen⸗Jädicken⸗ 
dorf ein Beſchluß noch nicht gefaßt, auch liegt ein 
Pro jekt noch nicht vor, doch wird die Bahn wahr⸗ 
ſche inlich bis Pyritz geführt werden. Den Ver⸗ 
tretern der Stadt Schönfließ ſtellte der Miniſter 
anheim, ihrerſeits einen Antrag zu ſtellen, au 
Grund deſſen das Miniſterium in eine Verhand⸗ 
lung über die Frage eintreten werde. 
Anklam, 3. März. Geſtern Nachmittag 

ſtürzte der etwa 4jährige Knabe des Dachdecker⸗ 
meiſters Herrn R. aus dem Fenſter der in der 
Burgſtraße 1 Stock hoch belegenen Wohnung 
ſeiner Eltern. Das Kind zog ſich dabei eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung zu und verſtarb über 
Nacht an den Folgen des Sturzes. 

Wolgaſt, 3. März. Der Beſchluß der 
die Wilhelmsſchule ſchon 

ſtern d. Js. in eine lateinloſe Schule umzuwan⸗ 
deln, hat höheren Orts keine Beſtätigung erhalten; 
es iſt beſtimmt, daß mit der Umwandlung erſi 
zu Oſtern 1895 begonnen werden ſoll. 
N Greifswald, 3. März. Hierſelbſt hat ſich 
eine „Freie konſervative Vereinigung im Kreiſe 
Greifswald“ konſtituirt. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Graf Behr⸗Behrenhof, zu deſſen Stellver⸗ 
treter Herr Prof. Dr. Credner gewählt. 
Krüöslin, 3. März. Das Kind des Böttchers 
Schulz, welches, wie wir mitgetheilt, von einem 
Brandunglück betroffen wurde, iſt ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Fe 
Stralſund, 3. März. Der Direktor unſeres 
Gymnaſiums, Herr Dr. Peppmüller, tritt in 
dieſen Tagen eine fünſmonatliche Studienreise 
nach Griechenland an und begiebt ſich zunächſt 
über Trieſt direkt nach Athen. Seine Nücktehr 
wird erſt nach Schluß der Hundstagsferien er⸗ 


folgen. Die Verwaltung des Gymnaſtums ilber⸗ 


nimmt für dieſe Zeit der Konrektor des Gym⸗ 
naſiums, Herr Profeſſor Dr. Wähdel. 

Köslin, 3. März. Dem Regierungs⸗ und 
Schulrath Hielſcher hier, welcher am 1. April 
d. Js. in den Ruheſtand tritt, iſt der Titel „Ges 
geimrath“ verliehen worden. 

Stolp, 3. März. Der bisherige Superinten⸗ 
dentur⸗Verweſer Pfarrer Hentſchel zu Weitenhagen 
iſt zum königlichen Superintendenten der Synode 
Stolp⸗Stadt ernannt worden. 


EEE DEE TEE 
Kunſt und Literatur. 

Die deutſche Schriftſteller⸗Genoſſenſchaft ent⸗ 
wickelt nun auch in ihrer Verlagsabtheilung eine 
rege Thätigkeit, der wir heute die Einführung 
dreier begabter Autoren zu verdanken haben: 
„Unter dem Regenbogen“ von Paul Remer 
bringt Gedichte in Proſa, fein abgetonte Stim⸗ 
mungsbilder von eigenartigem Reiz. Das Buch 
iſt allerliebſt und vornehm zugleich ausgeſtattet. 
„Unterm Regenbogen“ wird namentlich die 
poetiſch empfindende Frauenwelt entzücken, für die 
das Werkchen als ſinniges Geſchenk ſich eignet, 
Der Preis iſt 1,50 Mark. 

J. Dominicus, „Vor der Aufer⸗ 
ſtehung“, ift ein Roman aus alten Familien 
papieren, deſſen Handlung ſich zur Zeit der 
Franzoſenherrſchaft in Deutſchland abſpielt. Es 
behandelt die düſteren Tage jener Epoche und das 
Schickjal einer von tiefer Vaterlandsliebe erfüllten 
edlen Familie. Der Autor hat es verſtanden, 
nicht nur den dumpfen, alle deutſchen Herzen be⸗ 
wegenden Groll jener Zeit wirkſam zu ſchildern, 
ſondern auch die Charaktere plaſtiſch und lebens⸗ 
voll zu geſtalten. Deutſches Empfinden erfüllt 
das Buch von der erſten bis zur letzten Zeile, 
und es wird allen willkommen ſein, die von der 
Lektüre eines Romanes nicht nur flüchtige Unter⸗ 
haltung erwarten. Der Preis iſt 3 Mark. 

Leichter geben ſich die hübſchen Novellen von 
Albert Herſe, welche unter dem Titel 
„Liebe und Sport“ (Preis 1 Mark) im gleichen 
Verlage erſchienen ſind. Die erſte dieſer Er⸗ 
zählungen, „Krimhild“, bringt eine erſchütternde 
Epiſode aus dem letzten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. 
Sportliche Schilderungen ſind die Stärke des 


Autors, das hat er in „Liebe und Sport“ be⸗ 


wieſen. 
— , «p 


[22—24] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 5. März. Durch eine Gasexploſion 
die am Sonnabend Abend in dem Hause We 


handenen Gasflammen wahr. 
mann in ihrer Küche, in der ſich der Gasmeſſer 
beiand, eine Lampe anzünden wollte, ertönte plöß: 
lich eine mächtige Detonation, und im nächſten 
Augenblick ſtanden alle Küchenmöbel in Flammen. 
Die auf 155 Dale N . l ee 
durch die Gewalt des Druckes, den die Exploſion 0 1 
verurſachte, zu Boden geſchleudert. Zugleich wur⸗ Damit ſind alle Zweifel über Hin ce n 
den zahlreiche Fenſterſcheiben zerſchmettert und Für vierz 


n K 


N 


smünner⸗Verſammlung nickerſtr. 23 ſtattfand, find ſechs Perſonen ver⸗ d 
der liberalen Partei des Reichstagswahlkreiſes wundet worden. Hausbewohner 1 2 1 


durch die umherfliegenden Scherben verletzt. Die 
verletzten Perſonen ſind: Die Frauen Hinze, Sa⸗ 
lingre, Meeltz und Oppermann und die Dienſt⸗ 
mädchen Gertrud Maßberg und Eliſe Kroppenath. 
Den Verwundeten wurden durch die Samariter 
der ſoſort allarmirten Feuerwehr Hülfe geleiſtet. 
Die Löſchung des Brandes in der Küche nahm 
eine Stunde Zeit in Anſpruch. Es beſteht der 
Verdacht, daß die Gasexploſion abſichtlich durch 
den Ehemann der Frau Oppermann, der in dem 
Hauſe als Verwalter thätig war und ſeine Ent⸗ 
laſſung erhalten hatte, herbeigeführt worden iſt. 
Die Unterſuchung ergab nämlich, daß der Hahn 
des Gasmeſſers ſchon eine Stunde vor dem An⸗ 
zünden der Gasflammen geöffnet worden war. 
Oppermann hatte nach ſeinen Angaben, nachdem 
er Nachmittags mit ſeiner Frau einen Streit ge⸗ 
habt, zwei Selbſtmordverſuche unternommen, in⸗ 


r Dr 
r * 
2 ä 


g 


und Neffe ſpurlos 


{ ‚er 
au f „und Neffe. 8 | 
verſchwunden, und den Gläubigern blieb nichts bis 1 1 


Staats⸗ 


ern Arenberg und d Urſel zu den belgiſchen 
Adelsfamilien gehört, Bade 
führen. 


— Aus Newyork ſchreibt man ! 
„B. BC." unterm 14. Febrnar: „Die Fürstin 
Colonna, die Stieſtochter des kaliforniſchen 


„Bonanza⸗Königs“ John W. Mackay und Gattin 
des italieniſchen t Galatro di Abo 
weilt ſeit geſtern mit ihren Kindern in Newpork. 


ſtin, die vor etwa 
ä i wand, gehoben, 
räthſelhafte Weiſe aus Paris ene ie 
ud Amerikas Stoff zu zahlreichen Senſatſons⸗ 
arliteln gegeben, hat eine ganz natürliche Löſung 


. 15 
gefunden. Die Fürſin is dar ihren Gatten, duch 


m ſie bekanntli 1 
Earl, weil 55 Gericht entſchieden Pan 1 0 
ver Vater feinen Kindern zweimal im 8 
Woche einen Beſuch abſtatten dürfe, e right 
Mutter dem ü 0 dieſes Vorre 
einräumen wollte. a N 
15 Che, die mit wahrhaft Feicſen EAN 
Pracht in Paris geſchloſſen wurde. ö = 1 
ſich vielleicht, daß der Mutter der Fürſt 1 ann 
jagt wurde, fie habe ſich vor der Hochzei 1 15 
Maire und die Stadtverordneten von Perz m 
der Bitte gewandt, ihr zu geſtatten, den „Ar 


1 und als dieſes Ge⸗ 
fenen en anden ol He mit dem ganzen 


dem er ſich zuerſt erhängen, dann mit Salzſaure ſuch abgewieſen r vielſg chen Millionärin gefragt 


vergiften wollte. Als ihm beides mißlungen, habe Protzenthum der 
er den Gashahn geöffnet und ſich durch Einfan⸗ haben 


en von Gas zu kodten verſucht. Man fand an 
ſeinem Munde Verletzungen, die von Salzſäure 


herzurühren ſcheinen. Oppermann wurde zunächſt das Hotel Brighton in te Tage lief die Mais per Mai⸗Juni 


nach der Charitee gebracht. Die Selbſtmord⸗ 
verſuche werden nicht ſehr ernſt genommen. Es 
beſteht der Verdacht, daß Oppermann die Explo⸗ 
ſion in boshafter Weiſe abſichtlich herbeigeführt hat. 

— (Warum Caprivi kein Ruſſe wurde.) Von 
einem zuverläſſigen Gewährsmann wird der 
„Deutſchen Warte“ der folgende Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte der Herkunft unſeres Reichskanzlers ver⸗ 
bürgt. Dabei wird mitgetheilt, daß dieſe kleine 
Geſchichte, welche zur Zeit der Diskuſſionen über 
den deutſch⸗rufſiſchen Handelsvertrag von beſonderm 
Intereſſe iſt, aus dem eigenen Munde des Graien 
Caprivi ſtamme. Ein Vorfahre Caprivis ſtand 
in ruſſiſchen Dienſten und machte als ruſſiſcher 
Offizier einen Feldzug gegen die Schweden mit. 
Während dieſes Krieges gab dieſer Herr von 
Caprivi ſeinen Sohn in das Haus eines deutſchen 


Grajen von Stollberg, bei dem der junge Mann ehemüden a r Di 
a 515 Der che e ice ließ allen erklaren, daß ſie durchaus feine Anga⸗ 
In der ben für die Oeffentlichkeit zu machen habe. 


Pagendienſte verrichtete. 
Feldzug verlief unglücklich für die Ruſſen. 


Schlacht von Narwa fiel der ruſſiſche Caprivi Unterschlagung von ea, zehntausend M ark iſt der 


und ſein Sohn, der Vorfahre unſeres Reichs kanz⸗ 
lers, blieb für immer in Deutſchland. f 
— Für den Kronprinzen angekauft wurde, 


an ig 
: „Was koſtet denn eigentlich das Ding 
Am 30. Januar Abends verließ die 
. i itung ihrer drei Kinder 
Mackay⸗Colonna in eee An ente Ebner 
u machen, und am 
a vurch ea: Stadt, daß fie furl. 
den ſei; Niemand wußte damals, wohin fie ihre 
Schritte gelenkt hatte. Wie aber jetzt in Erfah⸗ 
rung gebracht worden ift, begab die ee ſich 
von ihren Kindern und ihrem Stiefbruder beg eitet, 
nach Southampton und fuhr unter dem Namen 
„Frau Morgan“ auf dem Dampfer „Newyor 


ihrer Heimath. Auf dem neuen Pier 
Parte niich be Niwhork erwartete der alte 
John W. Mackay die Ankömmlinge und das 


Wiederſehen zwichen ihm und ſeinen Kindern 
wird Hs ſehr herzlich geſchildert. Die Fürſtin 
wohnt gegenwärtig mit ihrem Stiefvater und 


Dame zu erlangen, aber die Fü 


Frankfurt a. M., 3. März. 


Bankkommis Sey von der Firma Berle geflüchtet. 
Koburg, 4. März. Der Bahnkaſſirer Hell⸗ 


der „Potsdamer Korr.“ zufolge, vom Kaiſer die mund wurde in vergangener Nacht in der Nähe 


Villa des Grafen von Ingenheim in der Neuen ſeiner Wohnung, durch zwei 


Louiſenſtraße 24 zu Potsdam. Zu der Villa, die 
unweit des Neuen Palais liegt, gehört ein um⸗ 
ſangreicher Park, der bis an die Havel grenzt. 

— Bei Gelegenheit der Meißner⸗Vorſtellung 


Schüſſe und zwei 
Stiche verwundet, leblos aufgefunden. Es iſt ein 
Schädelbruch konſtatirt, die Wunden find tödtlich. 
Vom Mörder fehlt jede Spur. a 

— (Ungläubig.) Bauer: „Konna S kei 


hat der Kaiſer Karl Helmerding den Kronenorden Klafter Holz brauchen? — Kaufmann „Kann 


verliehen. — 


x 


Der Kaiſer wollte perſönlich dem ſchon fein! Werde gleich mal meinen Geſchäfts⸗ 


Künſtler von dieſer Auszeichnung noch währen führer fragen!“ — (Spricht ins Telephon.) — 
der Vorſtellung Kenntuiß geben und ſandte den (Zum Bauer): „Thut mir leid — mein Geſchäfts⸗ 


Grafen Eulenburg hinter die Kouliſſen, um den führer ſagte ir ſoeben, daß wir noch Vorrath 


alten Herrn zu ſich in die königliche Loge zu haben!“ — Bauer: „Wenn i ga net ſo geſcheidt 
bitten. — Aber Helmerding hatte das Theater bin wie Sie, für ſo dumm müſſen S mi aber 
bereits verlaſſen; in der Annahme, daß er nach do net haltn, daß i glaub, daß Cahna Herr Ger 
Hauſe geeilt ſei, begab ſich Graf Eulenburg nach ſchäftsführer in dem Kaſtl da drin hockt!“ 


deſſen Wohnung, Tempelhofer Ufer 4. Es war 


— (Wie man's nimmt.) Tochter; „Ich 


mittlerweile gegen 10 Uhr Abends geworden. — kann ohne ihn nicht leben.“ — Vater: „Hier iſt 


Graf Eulenburg klingelte; ihm öffnete das Mäd⸗ 
chen für Alles des Helmerding ſchen Ehepaares, 
eine biderbe, aber nicht ſehr intelligente „Pommer⸗ 
he". — Herr Helmerding aber war nicht zu 
Hauſe, und ſeine Gattin hatte ſich bereits zur 
Ruhe begeben. 
chen bedeutete, er habe für Herrn Helmerding eine 


wichtige Mittheilung zu hinterlaſſen, die er — Gedicht für Ihre Angebetete verfaßt 


aber die Frage, ob Du mit ihm leben kannſt!“ 
— Guch eine Erklärung.) „Du Papa, 
warum haben denn die Ritter früher ihre Burgen 
alle auf die Berge hinauf gebaut?“ — 0 bels ein⸗ 
jach, damit fie nicht ſo oft durch Beſuche beläſtigt 


Als Graf Eulenburg dem Mäd⸗ wurden!“ 


— (Verkanntes Genie.) „Sie haben alſo ein 
Was ſagte 


in richtiger Taxirung des geiſtigen Niveaus der ſie denn dazu?“ — „Sie fügte, der Brief ſei ſehr 
Dienerin — lieber. schriftlich aufzeichnen wolle, ſchön geſchrieben, nur könne ſie nicht begreifen, 
führte die Ahnungsloſe den Grafen — in die weshalb jede Zeile mit einem großen Anfangs⸗ 


Küche, riß aus ihrem Ausgabebüchelchen eine 
Seite heraus, ſuchte lange nach einem Stückchen 
Bleiſtiſt. und ſtehenden Fußes, ſeinen linken Arm 
als Schreibpult benutzend, benachrichtigte Graf 
Eulenburg den Künſtler von der ihm verliehenen 
Auszeichnung. — Der Graf wollte ſich nun 
wieder entfernen, aber die Glasflamme des Haus⸗ 
flures war inzwiſchen erloſchen, die Hausthür 
verſchloſſen und Papa Helmerding führte den 
einzigen Hausſchlüſſel bei ſich! — Nun mußte 
erſt in der Nachbarſchaft ein Hausſchlüſſel be⸗ 
ſchafft werden und mit einem erleichternden „Uff“ 
verließ Graf Eulenburg die gaſtliche Stätte. Er 
berichtete das komiſche Intermezzo dem Kaiſer und 
dieſer ſoll ſich darüber koſtlich amüſirt haben. 
Helmerding aber hat ſpäter in ſeiner Stammkneipe 
mit einem lachenden, einem weinenden Auge dieſe 
Vorgänge erzählt. 

— Größtes Auſſehen 15 in Brüſſel eine 
Skandalgeſchichte, deren Held kein Geringerer als 
Fürſt Karl Emanuel v. Looz⸗Corswarem, ein Mit⸗ 
glied des hiſtoriſchen belgiſchen Hochadels, iſt. 
Dieſem in ſeinen Vermöͤgensverhältniſſen herabge⸗ 
kommenen Fürſten iſt es gelungen, von verſchiebe⸗ 
nen Perſonen in Brüſſel, Lütkich, Paris, Nizza 
und London auf Grund eines unglaublichen Hei⸗ 
rathsſchwindels eine Geſammtſumme von zwei 
Millionen Franks in kurzer Zeit herauszulocken. 
Bei ſeinen ſyſtematiſch betriebenen Schwindeleien 
ging der Fürſt in folgender Weiſe vor: Er ließ 
ſich durch ſeinen Oheim, den Herzog von Looz, 
der, ebenfalls völlig ruinirt, mit ſeinem Neffen 
unter einer Decke ſpielte, verſchiedenen Kaufleuten, 
Juwelieren u. ſ. w. als Bräutigam der ſteinxeichen 
Alexandra Demidoff de San Donato vorſtellen, 
die ihm angeblich eine Mitgift von vier Millionen 
Franks Baargeld und acht Millionen in Liegen⸗ 
ſchaften zubrachte. Da die beiden vornehmen 
Ariſtokraten in Belgien und Frankreich als Mit⸗ 
glieder des belgiſchen Hochadels bekannt ſind, ſo 
fiel es ihnen natürlich nicht ſchwer, auf Kredit 
zahlreiche koſtbare Juwelen zu erhalten, welche ſie 
ſofort verſilberten. Ein Pariſer Juwelier lieferte 
dem Fürſten für ſeine Braut ein Perlen⸗Halsband 
im Werthe von 200,000 Franks. Gleichzeitig ver⸗ 
ſtand es das edle Paar, deſſen Auftreten und Titel 
natürlich das größte Vertrauen einfloßten, ſtets 
unter Hinweis auf die reiche Heirath von zayl⸗ 
reichen Perſonen bedeutende Summen Baargeldes 
herauszuſchwindeln. Oheim und Neffe trieben 
den Schwindel ſogar ſo weit, in London vor dem 
dortigen Standesamte eine wahre Heiraths⸗Komödie 


aufzuführen, welche dazu dienen ſollte, die Opfer Grad Neaumu 
der Schwindler zur Gewährung weiterer Darlehen Wind: W. 1 


zu verleiten. Mit Hülfe eines Londoner Fälſchers 


ließ nämlich der Fürſt von Looz⸗Corswarem ſalſche gramm loko 132 
Papiere auf den Namen der Fürſtin Alexandra 138.50 B., 18800 05 


Demidoff de San Donato, die 
anfertigen und die Hochzeitskundmachung im Lon⸗ 


buchſtaben beginne.“ 
Börſen⸗ Berichte. 


tettin, 5. März. 


& 
Wetter: Bewölkt. Temperatur 


Weizen unverändert, per 


Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 


klempners Oppermann anwaltſchaft. Der Skandal iſt um ſo größer, als b 


IE 


hne Handel. 
Petroleum ohne Hand 


el. . b 
Spiritus matter, per 100 Liter & 100 D 


0 März 70er —.— 
Prozent lole 70er 29,5 ee: per Mai⸗Juni 
per April Mai 70er an 5 September 70er 


131,8 nom 


An gemeld et: Nichts. 


temen, 3. Mürz. (Börſen⸗Schlußbericht) 
deuffen re Petroleum. (Offizielle Notirun 10 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Still. Lo 

485 B — Baumwolle höher. 
Kom, 3. März, Node. 1 Up Os 
treivemarft. W 2 hieſiger loko 
15,50, do. neuer hi 25, 
5,2 ieſiger loko 13,50, do. fremder 
16,25. Roggen h Peper an 5 15 
N) 


hauptet. 
Wien, 3. März. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,35 G., 7,37 B 


Feen per Deigmi 741.6, e ee 162 


7 Rog gen per Frühjahr 6,03 G., 
6,05 B., per un 6,17 G., 6,19 B. 
5,21 G., 5,23 B. 
Hafer 6,83 G., 6,85 B. 

Peſt, 3. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen lolo beh., ver 
Frühjahr 7,10 G., 7,17 B., per Herbſt 7,44 G., 
1,45. B. Hafer per Frühjahr 6,69 G., 6,71 
B. Mais per Mai⸗Juni 4,79 G., 4,81 B. 
Kohlra ps per Auguſt⸗September 12,00 G., 12,10 
B. — Wetter: Schön. 


Amfterdam, 3. März. Java⸗Kaffe⸗ 
good ordinary 52,00. 
Amſterdam, 3. März. Baucazinn 


43,25. 5 
Auſterdam, 3. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine per 
März 142,00, per Mai 145,00. Roggen ber 


März 103,00, per Mai 105,00, per Juli 106,00 
rſtinſ per Oktober 111,00. — Rüböl per Mai —,— 


per Herbſt —,—. 


Weizen weichend. 

flau. Gerſte ruhig. 
Autwerpen, 3. März, Nachmittags 2 Uhr. 

15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 


bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 


Roggen ruhig. Hafer 


B., per September⸗Dezember 12,25 B. — Feſt. 

Paris, 3. März, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen träge, per 
März 20,20, per April 20,40, per Mai⸗Juni 
20,70, per Mai⸗Auguſt 0,90. Roggen ruhig, 
per März 14,40, per Mai⸗Auguſt 14,60, Drew 
träge, per März 42,50, per April 42,80, per Mai⸗ 
Juni 43,60, per Mai⸗Auguſt 44,10. Rübo! 
rnhig, per März 59,00, per April 59,00, per 
Mai⸗Auguſt 54,75, per September⸗Dezember 
52,25. Spiritus beh., per März 30,75, 
per April 37,00, per Mau Auguſt 37,50, per 
September » Dezember 37,25. — Wetter: 
Neblig. 

Paris, 3. März, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 35,25 
bis —,.— Weißer Zucker beh., Nr. 
per 100 Kilogramm per März 37,62½, per 
April 37,75, per Mai⸗Auguſt 37,87½, per 
Oktober⸗Januar 35,12%/2. 


Paris, 3. März, Nachmittags. (Schluf⸗ 
Kourſe.) Feſt. 

8 v. 2 
3% amortifirb. Rente 99,50 99,55 
Cee eee eins 99,70 99,60 
Italieniſche 5% Rente 78.55 73.20 
3% ungar. Gold rente 96 56 96,50 
H ORIENTAL Mungo 69,42½ 69,65 
4% Ruſſen de 18999. 100,10 100,10 
4% unifiz. Egypter 5 a en 
4% Spanier äußere Anleihe . 63,12 64,25 
Convert. Türken 24,55 24.50 
Türkiſche Loboſ e 8 112,50 | 112,10 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 485,00 | 484.20 
ofen ee. N Ken 670,00 | 668,75 
o eine nereıe 246,25 | 243,75 
Banque ottomane 613, 619 00 
„ (de Baris 623,00 625.00 
d’escompte 55556 a {= . 
Credit fone er. 983,00 977.00 
eee FE dee 87,00 
Meridional⸗Aktien 516,00 | 515,00 
Rio Tinto⸗Aktien 367,50 | 368,10 
Suezkanal⸗Aktieen 2772,00 770,00 
Credit Lyonn ais 790.00 | 777,00 
Bde Fange UM 3985 00 —.— 
Tabacs Ottoumumu . 445,00 448,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.] 122,37 122.37 
Wechſel auf London kurz 25,17½ 25,16 

Cheque auf Londen 25,19 25,177, 
Wechſel Amſterdam k. 206,43 206,37 
CC 199,25 199 25 
Madrid k. 0 404,75 | 404,50 
Comptoir d’Escompte, neue. 18,75 13,62 
Robinſon⸗Aktien 136,25 130,00 
Porſpgieſen e 0 21,31 20,75 
o 86,25 85,50 
Privakdis konte 2% 2/16 


1 


Havre, 3. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


übenroh⸗ 
i 12,75, ruhig. gentrifugal⸗ 


Glasgow, 3. März. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 316 684 
Tons gegen 351 080 Tons im vorigen Jahre. 

1. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 

öfen beträgt 65 gegen 66 im vorigen Jahre. 

. Newyork, 3. März. (Anfangs Kourfe.) 

5 etroleum. Pipe line certificates per April 

. Weizen per Mai 64,12. 
Newyork, 3. März, Abends 6 Uhr. 


Waaxenbericht.) Baumwolle in New⸗ 


a „ 5 hr 
Barometer 762 Millimeter. leu m ſtetig. Standard white in Newyork 5,15, 


1000 Kilo⸗ 
learn 
N md ie } 
Zar nicht exiſtirt, 139,50 G., per Juni⸗ Juli 141,50 B. u. G. 9 


75/5, do. in New⸗Orleans 7546 Petro⸗ 


do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line 7205 
ficates per April 80,25. Schmalz Weſtern 
ſteam 7,55, do. (Rohe u. Brothers) 7,90. Mais 
= März 42° ,, per April 42,50, per Mai 42 /. 

other Winterweizen 63/8. Weizen 


en u gen: x er 8 8 

en 2 8 per 1000 Kilogramm loko 140,00 be per April 15,72, per Juni 15,15. M 

N 5 1 (Spring clears) 2,15. Zucker 2/6. Kupfer 
1000 Kilogramm loko 135,00 loko 9,75. = 


ke 


Ge⸗ 


Antwerpen, 3. März. Getreide markt 


12,25 B. per April 12,25 B., per Mai 12.2 öffn. 


er Mürz 61,50, per Mai 68J% ber Hul 66,00, 
15 Nagler 71,25. Getreivefracht nach ine 
vol 2,50. Kaffee fair Rio Nr. 7 17,95, 

ehl 


Network, 3. März. Der Werth sn 
in der vergangenen Woche eingeführten Waar 
etrug 9 304 603 Dollars gegen 4769 073 
ollars in der Vorwoche, davon für St) 
1648 522 Dollars gegen 2 368 022 Dollars in 
der Vorwoche. 


Berlin, 3. März. Wochen i 
Reichsbank vom 28. Februar. . ac de 
1) Metallbeſtand (een B 

etallbeſtand (der Beſtand an koursfähi 

deutſchen Gelde und an Gold in Bien 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
5218 M. berechnet M. 913 469 000, Abnahme 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 26 235 

3) un 74000. ſch 26 235 000, 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 9 518 000. 
Zunahme 554 000. . 9518 000, 


4) Beſtand an Wechſeln M. 508 916 000, Ab⸗ . 2 


nahme 3 496 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. 
Zunahme 5 745 000. 

6) Beſtand an Effekten M. 6 828 000, Abnahme 
200 000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 36 708 000 
Zunahme 286 000. ir 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unper⸗ 
ändert. 
9) 15 Reſervefonds M. 30000 000 unser⸗ 


ändert. 1. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 908 572 000 


Zunahme 15 702 000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verb indlichkeiten 
501 139 000, Abnahme 18 241 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiva M. 4065000, Zu⸗ 
nahme 266 000. 5 
Bei den Abrechnungsſtellen find im Mongt 

Febuar 1894 abgerechnet 1 293 832 600 Mark. 

„Die Ultimo⸗Anſpannung der Bank iſt nun 

mäßig zu nennen und es it charakteriſtiſch, d 

das Wechſelportefeuille ſogar noch ein Min 

gegen die Vorwoche (wie in der vorfährig 

Parallelwoche) aufweiſt. Dagegen find die J 

bards um über 5½ Millionen geſtiegen. Bagr 

mittel wurden der Bank ſowohl direkt wie i 

Giroverkehr entzogen und dadurch im Verein mit 

der Vermehrung des Notenumlaufs entſtand en 

Rückgang der Notenreſerven um 20292 000 

Mark, wonach eine Ueberdeckung von 4065000 

Mark (gegen 30 504000 Mark im Vorjahr 

reſultirt. g 


Schiffs nachrichten. 
Königsberg i. Pr., 4. März. Heute Vor“ 
mitlag 10 Uhr traf der Dampfer „Margarethe“ 
von Pillau hier ein; die Schifffahrt iſt wieder er⸗ 


et. 

Rotterdam, 3. März. Die Schiffe „Tagal“ 
und „Peterſen“, die beide Mitte Auguſt von Nord⸗ 
amerika nach Rotterdam abgefahren waren, ſind 
mit allen an Bord befindlichen Perſonen ver⸗ 
ſchollen. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 5. März. Im Revier 18 Fuß 
2 Zoll = 5,70 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 5. März. Wie die „Montagsrevue“ 
erfährt, treffen hier demnächſt ruſſiſche Regie⸗ 
rungsvertreter ein zu Verhandlungen über die Rege⸗ 
lung des Grenzverkehrs während der Cholerazeit. 
Rußland habe die diesbezüglichen öſterreichiſchen 


Vorſchläge mit großer wärme aufgenommen und 


es ſollen nach dem Abſchluß der Verhandlungen 
mit Rußland auch ſolche mit Italien und der 
Schweiz geführt werden. 
„ Peft, 5. März. Die geſtern ſtattgefundenen 
liberalen Monſtretundgebungen geſtalteten ſich zu 
einer epochemachenden politiſchen Demonſtration, 
wie eine ſolche in Ungarn kaum 
dageweſen. Meyr als 60000 Perſonen aus 
allen Laudestheilen waren im Stadtwäldchen 
verſammelt; auf allen Straßen herrſchte 
lebhafter Jubel, viele Häuſer waren prächtig ge⸗ 
ſchmückt. Die Führer der liberalen Partei, die 
Grafen Julius und Emmerich Karolhi, Gideon 
Rohonczy, Baron Nopeſa, Bela Czichi, Guſtav 
Tarnoczy und Karl Cſaky führten immerfort die 
in Abtheilungen getheilten Menſchenmaſſen nach dem 
Verſammlungsort, wo zündende Reden mit Bezug 
auf die kirchenpolitiſchen Reformen gehalten wur⸗ 
den. Der Zug bewegte ſich alsdann zu den 
Gräbern Deaks und Daniel Jranyi's, woſelbſt 
ae n ee 

„Paris, 5. März. Ju hieſigen politiſchen 
Kreiſen iſt man ſehr freudig geſtimmt über 1 
von einem Berliner Korreſpondenten gemeldeten 
(übrigens bereits energiſch dementirten) angeblichen 
Wortwechſel zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und 


„dem Fürſten Bismarck bei dem letzten Zuſammen⸗ 


treffen in Friedrichsruh. Einige Blätter verſteigen 
ſich bereits zu der Bemerkung, „daß der Traum 
Weich ſich an 510 90 a alle ſchönen Ausſichten, 
an die Ausſöhnun i 
gen en nung geknüpft, zu nichte 
er Geſundheitszuſtand Clemenceau's hat 
15 a Jet 110 man glaubt, daß derbe 
och längere Zeit ſich von aller politi ätig⸗ 
keit wird fernhalten müſſen. ee And 
Das Gerücht erbält ſich, daß Präſident Car⸗ 
not eine Unterſuchung bezüglich der neulichen Ent⸗ 
hüllungen im „Figaro“ über angebliche Vorgänge 
in Kopenhagen anordnen werde und daß Lord 
Dufferin noch immer beſchuldigt wird, an dieſem 
Skandal theilgenommen zu haben. 
Rom, 5. März. Die Blätter ermahnen die 
Abgeordneten und das Publikum, ihre Oppoſition 


\ März. Die Er 5 
den Arbeitern der Bergwerke eon Enge 1079 
nimmt wegen des Belagerungszuſtandes welcher 
über die ganze Gegend verhängt war, immer 
größere Dimenſionen an. Bei dem Verſuch 
der Arbeiter, das Polizeigebäude zu ſtürmen, kamen 
zahlreiche Verhaftungen und ö 
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Verwundungen vor. 


